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gemeinde Wil die reichen Verdienste Keß-
lers als Lehrer und Erzieher wie auch die
poetische Umrankung des alten Städtchens
mit seinen historischen Erzählungen zu
schätzen weiß, hat sie ihm bei seinem Rück-
tritte durch die Zuwendung einer ehren-
vollen jährlichen Pension von 2'800 Fr.
bewiesen, der bald nachher die Auszeichnung
mit dem Ehrenbürgerrechte von Seite der
dankbaren Ortsgemeinde erfolgte, welche
Ehre er mit dem andern hochverdienten
Adolf, dem langjährigen, unverdrossenen
hochw. Herrn alt Kinderpfarrer Lanter

teilte. Den schönsten, tiefgefühltesten Dank
aber bewies Wil dem wackeren Lehrer durch
das überaus reiche Leichen geleite, mit dem
es den treuen Sohn der Stadt und den
unzertrennlich mit deren Geschicken Verbun-
denen draußen in St. Peter zur letzten
Ruhe bettete. Möge dem lieben Heimge-
gangenen in unserer ewigen Heimat über
den Sternen ein zweites unvergängliches
Ehrenbürgerrecht all die Liebe und Treue
lohnen, die er hienieden in seiner Weise
Gott und der Schule bewiesen hat.

„Mein Freund".
Der katholische Schülerkalender „Mein Krennd" ist erschienen. Der

Verlag Otto Walter A. G., Ölten, hat letzte Woche mit dem Versand der eingelau-
fenen Bestellungen begonnen. — Wir bitten die verehrten Leser, unserm Schüler-
kalender überall Eingang zu verschaffen. Er hat ein gefülliges, solides Gewand
und weist einen sehr gediegenen Inhalt auf, der auf die Oberklaffen der Volksschule
und auf die Sekundarschulstufe besonders Rückficht nimmt. Mit dem Kalender ist wie-
derum die Schülerunsallversichernng verbunden, die in den ersten 10 Monaten lau-
senden Jahres 12 Fälle von je über IM Fr. Unfall-Arztkosten deckte, dazu eine große
Reihe kleinerer Unfälle.

Ursachen des materialistischen Zeitgeistes
und dessen Bekämpsung in der Schule.

D. Bücher.
(Fortsetzung.)

III. Materialistische Weltanschauungen.
Die materialistische Lebens-

auffassung und -führung wird auf
dem Boden groß und stark, wo der
ethische Idealismus verkümmert
ist. Ist diese Verkümmerung von selbst
entstanden, tragen die idealen Güter den
Keim der Schwindsucht in sich? — Nein!
Ich habe die feste Ueberzeugung, der Heu-
tige materialistische Zeitgeist sei ein Er-
zeugnis der sog. Ausklärung. Aus den Hör-
sälen, von den weltlichen Kanzeln, am Bier-
tische, durch die Presse und durch das per-
sönliche Beispiel wurde der Materialismus,
dieses Schlangenei, ins Volk hinausgetragen
und deswegen können einst unsere Nach-
kommen von einem materialistischen Zeit-
geist des 20. Jahrhunderts reden. Als Ur-
fachen in diesem Sinne bezeichne ich be-
sonders: l. den wissenschaftlichen Materia-
lismus, 2 den energetischen Monismus des
Wilh. Ostwald; Z. Liberalismus, Freimau-
rerei und Judentum, 4. den Sozialismus.

1. Der sog. wissenschaftliche Ma-
terialismus ist keineswegs ein Kind der
Neuzeit. Jederzeit hat er seine Anhänger
gefunden; doch ist die jüngste Vergangen-
heit seine reichste Erntezeit. In Frankreich
wirkten in diesem Sinne die Enzyklopädisten,
vorab De la Mettrie und etwas später in
Deutschland der Monistenbund. Das ma-
terialistische Evangelium ist inHäckelS „Welt-
rätseln' und in Büchners „Kraft und Stoff"
niedergelegt. Häckel wollte eine wissen-
schaftliche Leugnung alles Geistigen und
Seelischen erstreben. „Wollte!' — Er hatte
zur Erreichung dieses Zweckes Tatsachen-
fälschungen vorgenommen, die ihm die ern-
sten Wissenschafter auch aus dem eigenen
Lager entführten; sodann grenzen seine Dar-
stellungen so sehr ans Phantastenmäßige,
daß man es kaum zu glauben wagt, daß
all das einmal als tonangebende Wissen-
schaft zu gelten hatte. Zur Stunde ist der
einseitige Materialismus in Gelehrtenkrei-
sen ein überwundener Standpuntt. Aber
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